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                                         „UM GOTTES WILLEN“                                 2004 
 

(Der Vaterschaftsprozess des Joseph Zimmermann) 

Eine Satire von Ephraim Kishon 
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Die Spannung vor einer Aufführung ist für die Darsteller 

und die Zuschauer spürbar. Wenn der Gong ertönt und 

sich der Vorhang öffnet, verändert sich die Welt. Es wer-

den Geschichten erzählt. Manchmal ist es ein Spiegel der 

Gesellschaft. 

Wie aus dem „Nichts“ heraus wird der Zuschauer in eine 

andere Welt entführt und hoffentlich in seinen Bann gezo-

gen. Nicht nur das Bühnenbild, auch das Licht, Töne und 

Musik regen die Phantasie des Zuschauers an.   

 

 

 

KURZ UND KNAPP               

GESCHICHTE ZUM TITELBILD           Dazu wurden gut 

bekannte Zeugen 

geladen. Der „Heilige 

Geist“, der „Erzengel 

Gabriel“, die Prophe-

ten Johannes und 

Lukas mussten ihre 

Aussagen machen. 

Frau         „Belzebub“  

hingegen brachte noch mehr Verwirrung auf, als sie nach 

der richtigen Mutter fragte… 

Die Zuschauer waren begeistert, in Grabau mussten sogar 

Stühle zugestellt werden. Es gab positive Presseberichte, 

aber auch Briefe, die uns baten, das Stück nicht aufzufüh-

ren. Für die musikalischen Einspielungen mit dem Cemba-

lo wurden wir von Henning Münther unterstützt.  

In sieben Aufführungen begeisterten 

wir knapp 1000 Zuschauer. Während 

der Probenarbeit brachte Tina Becker, 

die unseren Teufel verkörperte, ihre 

kleine Tochter im Juni zur Welt. 

Für Herma Ackermann war es die letz-

te Arbeit, die sie als Regieassistenz 

begleitete. 

 

Bereits im Frühjahr 2004 begann Torben Wachtel mit den 

Proben zu dieser turbulenten und witzigen Gerichtssatire. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Richter hatte es nicht nur mit seinem Gerichtsdiener 

nicht einfach, sondern auch mit den Zeugen!  

Der Zimmermann Josef verklagte „Herr im Himmel“ auf 

Unterhalt für Marias Sohn, Jesus, den er großziehen soll.  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Intwüschen kaak ick nu morgens för em Koffie un Tee, un 

wenn’k dat röverbring, kiek ick jümmers, wat he an’t Lee-

ven is un em dat good geiht. 

Un so weet he denn ok, dat ick an’t Leeven bünn! 

Dat is mien gröttste Bang: Dat eens Daags in’t Blatt steiht, 

dat se mi as verdröögte Liek lang na mien Dood inne 

Wahnung funnen hebbt... 

 

NAVERSCHAPP  

Ick harr dat ganz grugelig mit de Kneen. Arthrose sä de 

Dokter. Ick kunn nich loopen, nich stahn, nich opstahn 

ut‘n Sessel, allens blots mit Krücken! 

Wenn dat allens son Ümständ maakt, entseggst du di dat 

een un dat annere! Leever verzichen as de Wehdaag uthol-

len… 

Nu büddel ick mien Koffie siet 

Johr un Dag, man mit den dorren 

Filter op de Kann geiht dat je nich 

in‘n Sitten. Un mit den „Instent-

coffie“ kannst mi jagen! Gifft dat 

eben Tee! 

Nu harr ick een Dag bi miene Na- 

versch to doon, ick müss ehr hochnödig wat vertellen, un 

se harr jüst frischen Koffie  kaakt un dat rückt so wunner-

bor, dat ick furts een Smacht kreeg. Kunn’k mi nich be-

tehmen, heff ick wat seggt…  na, se hett mi denn ’n Tass 

affgeven! Annern Dag war ick in mienen Meddagsslap 

waaken un drööm vun - - Koffieduft.  

Nee,  heff  ick dacht,  so  süchtig 

dörf een nich sien, dat he all vun 

Koffie dröömt! 

Man denn kam ick in mien Stuv, 

un wat steiht meern op mien 

Disch? Mien Naversch ehre 

Koffiekann mit frischen Koffie 

binnen! 

Nu leevt de leeve Naversch averst all lang nich mehr, un 

ehr Mann is alleen in de Wahnung un nu jüst tachentig 

Johr old worrn. As em dat beter güng, un ick op Reisen 

dörch de Welt kajohlt bünn, hett he miene Blömen ver-

sorgt. Ick weet nich, wat he mit jüm anstellt hett, man, 

wenn ick to Huus köm, wär’n se meist all an’t Blöhen. 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Volkshochschule wird ihre neu-

en Hefte verteilen und auf ihr 

Herbstprogramm   aufmerksam    

machen. Der Sachbereich Kultur 

verteilt ebenfalls Flyer und bietet 

eine ganz besondere Attraktion vor 

dem KuB an. Die Musikschule ver-

bindet den Info-Tag mit einem Tag 

der offenen Tür und lädt ein, In-

strumente auszuprobieren. Auch 

Klngstdt macht mit Flyern und Mu-

sik auf sich aufmerksam. Die Stadt-

info wirbt für unsere Stadt und wird  

ihr Büro öffnen, in dem Eintrittskarten für diverse Veran-

staltungen erworben werden können. Auch Stormarn Ma-

gic gehört dazu und wirbt für seinen Verein und vielleicht 

werden wir mit etwas Musik erfreut. Wir, die Oldesloer 

Bühne, werden  ebenfalls Flyer verteilen, Eintrittskarten 

verkaufen und unsere Theaterwerkstatt für Sie öffnen. 

In unserer Werkstatt gibt es viel 

zu entdecken. In kleinen Grup-

pen kann die Theaterwerkstatt 

besichtigt werden. Die aktuelle 

Kulisse ist von hinten zu begut-

achten, denn wer weiß schon, 

wie so eine Kulisse wirklich 

aufgebaut ist? 

Wir bieten Ihnen ein bisschen 

Unterhaltung und einen Sitz-

platz. Für Fragen und  Informa- 

tionen stehen Ihnen einige Mitglieder aus verschiedenen 

Gewerken zur Verfügung. Wir freuen uns auf Ihren Be-

such und vielleicht haben Sie ja Lust bei uns mitzuma-

chen!? Einmal auf der Bühne stehen und dem Publikum 

sein Bestes zeigen – bei uns können Sie sich ausprobieren. 

Na dann: Herzlich willkommen und Vorhang auf, das 

Spiel beginnt… 

 

 

 

Es ist wieder so weit. Auch in diesem Jahr wird es einen 

Informationstag am Samstag, 20. August, geben. Alle 

sieben Hauptnutzer stellen sich erneut vor. 

Ein gemeinsamer Flyer wurde entworfen, der an diesem 

Tag verteilt werden soll. Vor dem KuB werden Infostände 

von jedem Hauptnutzer aufgebaut und ein wenig Trubel 

mit Musik und vielem mehr werden angeboten.  

 

KUB-INFO-TAG  

 



 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im November 2019 gab es einen 

Zeitungsaufruf der Oldesloer Bühne. 

Damals wurden zwei plattdeutsche 

Spieler im Alter zwischen 40 und 70 

Jahren gesucht. Da hab ich mir ge-

dacht: „…Minsch Uwe, dat is doch 

viellicht wat för di…“.  

Ein paar  Erfahrungen  hatte  ich  be- 

reits gesammelt, zwar nicht auf der Theaterbühne, sondern  

vor der Fernsehkamera. 

 Schon 2017 habe ich mich bei zwei Agenturen angemel-

det, die Komparsen und Kleindarsteller für Fernsehserien 

vermittelt. Doch nun wollte ich auch mal was anderes 

ausprobieren und so fand ich den Weg von Rümpel in die 

Theaterwerkstatt der Oldesloer Bühne. Dort wurde ich mit 

offenen Armen aufgenommen und bekam die Rolle des 

Halligfischers Jan Rickmers. 

Corona brachte die Proben einige Male zum Erliegen, aber 

ich wollte unbedingt diese Rolle spielen. Im Juli 2021 

durfte  ich  unter  der  Regie  von   Inge Büll-Meynerts   in  

 

 

„Gespielte Witze und 

Musik“ bereits mitspie-

len. Das war meine 

erste Erfahrung vor 

Life-Publikum und 

dann noch in vielen 

kleinen, verschiedenen 

Rollen. 

Nun bin ich gespannt auf die plattdeutschen Aufführungen 

im September. Wir haben jetzt schon viel Spaß bei den 

Proben. Ein bisschen Aufregung ist auch dabei, wenn je-

mand im Publikum sitzt, den man kennt…  

 

PERSÖNLICHER KONTAKT             

Seit September 2016 haben wir, nach 50 Jahren, endlich eine feste Adresse und einen Briefkasten. Sie können uns postalisch 

unter Oldesloer Bühne e.V. • Beer-Yaacov-Weg 1 • 23843 Bad Oldesloe erreichen. Die Theaterwerkstatt befindet sich direkt 

hinter dem Hauptgebäude des Kultur-und Bildungszentrum (KuB). Dort werkeln jeden Mittwoch von 10 bis 12 Uhr ein paar 

Bühnenbauer oder die Kostümwerkstatt. 

Auch telefonieren ist möglich:  

Für Eintrittskarten wählen Sie einfach 0152 – 22412096. 

Für andere Belange können Sie die Erste Vorsitzende unter 0172 – 9061168 erreichen 

Schauen Sie auch gern auf unsere Webseite: www.oldesloerbuehne.de und erfahren Sie Neuigkeiten über den Verein. Auch 

bei Facebook ist unser Verein vertreten. Schreiben Sie uns über facebook oder über info@oldesloerbuehne.de. 

Wir freuen uns auf Sie! 

 

WIE UWE ZUR BÜHNE KAM 

http://www.oldesloerbuehne.de/
mailto:info@oldesloerbuehne.de


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Unsere Termine: 

Freitag  09. Sept. 2022 20:00 Uhr 

Samstag  10. Sept. 2022 19:00 Uhr 

   Sonntag  11. Sept. 2022 18:00 Uhr       

Freitag  16. Sept. 2022 20:00 Uhr 

Samstag  17. Sept. 2022 19:00 Uhr 

Sonntag  18. Sept. 2022 18:00 Uhr 

Samstag  24. Sept. 2022 19:00 Uhr 

Sonntag  25. Sept. 2022 16:00 Uhr 

 

Bereits erworbene Karten aus 2020/2021 

Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns, damit wir 

Ihre Karten wunschgemäß tauschen können.  

Auf unserem Kartentelefon: 01522 – 2412096 hinterlassen 

Sie bitte Ihren Namen, Telefonnummer, Terminwunsch 

und die Anzahl der Karten: 

Über E-Mail: karten@oldesloerbuehne.de bitte ebenfalls 

Namen, Telefonnummer, Terminwunsch und Anzahl der 

Karten angeben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Umtausch der Karten ist nur bis zum 31. Aug. 2022 

möglich, danach gehen alle Karten in den Verkauf. 

 

Aus technischen Gründen ist es leider nicht möglich, die 

Eintrittskarten über die Stadtinfo zu bekommen. Zur letz-

ten Aufführung gibt es Kaffee und Kuchen, daher sind die 

Plätze nur begrenzt! 

 

Direktverkauf 

Mirus Augenoptik in der Hindenburgstraße 

Pareibo in der Hindenburgstraße 

Vorverkaufspreis 10,50 €. 

 

Reservierung 

Tel. 0152 – 22 41 20 96 oder 

E-Mail: karten@oldesloerbuehne.de zum 

Reservierungspreis 13,50 € 

 

Reservierte und getauschte Karten bitte bis 15 Minuten vor 

Einlass an der Kasse abholen, da die Karten sonst in den 

regulären Verkauf gehen. 

 

Restkarten an der Abendkasse 

13,50 € 

 

 

 

DE RODE KIDDELSCHÖTT 

EINTRITTSKARTEN 

„DE RODE KIDDELSCHÖTT“ 

mailto:karten@oldesloerbuehne.de
mailto:karten@oldesloerbuehne.de


 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Hein Rickmers        Meike Harder Jan Rickmers 

   Rainer Wilken           Marion Teller   Uwe Stoffers 

 

      

 

 

 

 

 

 

 

      Hallig Pastor             Onkel Werner 

      Henning Moss                Peter Adler 

 

 

   

 

Die beiden Brüder Hein und Jan Rickmers wohnen einsam 

auf einer Hallig. Ihre Mutter ist gestorben und nun drö-

meln sie tagtäglich so vor sich hin. Sie sind zwar tüchtige 

Halligfischer, aber sonst doch recht einfältig.  

Der wohlhabende Onkel, Werner Wessel, fühlt sich nach 

dem Tod seiner Schwester für die beiden „Jungs“ verant-

wortlich. Er ist der reichste Marschbauer der Umgebung. 

Eines Tages bringt er die Witwe Maike Harder auf die 

Hallig. Sie soll als Haushälterin für Ordnung sorgen. Da-

mit die beiden Jungs überhaupt merken, dass sie eine Frau 

ist, schenkt er ihr eine rote Kittelschürze.  

Dass nun wieder eine Frau auf der Hallig ist, entgeht auch 

dem verwitweten Halligpastor nicht. Er ist nicht nur auf 

der Suche nach einer tüchtigen Haushaltshilfe! Der pliet-

sche Onkel Werner hat aber seine eigenen Pläne. Ihm fehlt 

immer noch ein Erbe für den großen Hof im Koog. Gegen 

eine Heirat hätte er dabei nichts einzuwenden.  

Hintergründiger, norddeutscher Humor und eine spannen-

de Handlung enden mit einem überraschenden Schluss…  

 

 

 

 

 

 

 

UNSERE DARSTELLER 

DE RODE KIDDELSCHÖTT 



 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Fixe, püke Oolsch    patente, fleißige Frau 
 
 De swatte Gendarm     Pastor, Priester, Aufpasser 
 
 En stävigen Kerl               nicht wankender  Mann 

 
 N’Baas                       Chef, Meister, Oberhaupt 
 
 Schateek         unsympathische Frau, alte Jungfer 

 
 Widdfruu                                                      Witwe 

 
 Verbiestern                                                 verirren 
 
 nölig                                           quarkig, quengelig 
 
 Dwalsch             albern, tollpatschig, wunderlich 
 
 Schipper Grog          Seemannsgrog - Getränk 
 
 Unbännig Lengen                        große Sehnsucht 
 
 Klütendeeg                               Kuchenteig 
 
 Fichtelnams                               Kosenamen 

 
 Freen                                     auf Brautschau gehen  

 
 fiedeel                                                          fröhlich 

 
 Arven                                                             Erben 

 

 Tiff                                                   läufige Hündin 
 

ÜBERSETZUNGSHILFE ZUM STÜCK 

 

Was ist eine Zeitungsente?  

 

Darunter versteht man einen Artikel in der Zeitung, 

dessen Inhalt oft nur halb oder gar nicht wahr ist. Was 

aber hat der Vogel damit zu tun? 

Gar nichts! 

Meldungen bekommen die Zeitungen von den Agentu-

ren, wie z.B. Reuters. Die Agenturen recherchieren den 

Wahrheitsgehalt der Meldungen und verantworten da-

mit ihren Inhalt. Mit den heutigen Informationsmög-

lichkeiten ist das fast zu 100 % möglich. Das war aber 

nicht immer so, und manchmal hatten Agenturen Mel-

dungen, die sie interessant genug für eine Veröffentli-

chung hielten, deren Wahrheitsgehalt aber nicht zu 

überprüfen war. 

Deshalb schrieb der Herausgeber an den Rand: 

n.t. englisch not testified, deutsch nicht überprüft 

oder nicht überprüfbar 

Wenn eine Zeitung nun eine solche n.t.-

Meldung herausgab, dann erwies sie 

sich leider manchmal als „Ente“! 

  

 

HÄTTEN SIE’S GEWUSST?  



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

UNSER KINO             

Der Dramatiker und Balla-

dendichter Hermann Boß-

dorf wurde 1877 in Wie-

senburg, Brandenburg, ge-

boren und ist 1921 in Ham-

burg verstorben.  

Die Niederdeutsche Volks-

komödie „ De rode Ünner-

rock“ schrieb er 1921. Im 

November, zwei Monate    

nach    Boßdorf’s Tod, wur-

de es im Ohnsorg Theater 

uraufgeführt. 

Boßdorf verfasste seine Werke für die Bühne und wurde 

so zu einem Wegbereiter der besonderen Kulturmission 

des Plattdeutsch-Theaters.  

Damals war Richard Ohnsorg Vorstand und künstlerischer 

Leiter des Amateurtheaters. Aufgrund des großen Erfolges 

wurde der Verein erst 1920 in „Niederdeutsche Bühne 

Hamburg e.V.“ umbenannt. Das Ohnsorg Theater spielte 

auf wechselnden Bühnen als Tourneetheater. Erst 1936 

zog es in das kleine Lustspielhaus „Große Bleichen“. 

Im Juni 1939 bekam die UFA die Filmrechte und Hans 

Leip wurde mit einem Drehbuch für „De rode Ünnerrock“ 

beauftragt. 

Das Hamburger Ohnsorg Theater zeigte erst im März 

1977 die Erstausstrahlung dieses Stückes mit Jochen 

Schenck, Edgar Bessen, Karl-Heinz Kreienbaum, Hilde 

Sicks und Otto Lütje. 

Eine Wiederaufnahme für den 

NDR gab es 1992 mit 

Wilfried Dziallas, Jürgen 

Lederer, Jochen Schenck, Uta 

Stammer und Sönke Schütt. 

 

GESCHICHTE ZUM STÜCK 
„DE RODE ÜNNERROCK“ 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir sind wieder aktiv und haben viele Pläne! Mitte 

April haben sich einige Mitglieder getroffen, um einen 

Spielplan zu entwerfen. Er hat noch ein paar Lücken, 

doch die werden wir nach und nach schließen. 

Heike Gräpel hat 1991 ihr erstes 

plattdeutsches Stück gespielt. Seit 

18 Jahren ist sie im Vorstand tätig, 

dem sie seit 2012 vorsitzt. Sie wird 

als Regisseurin im September „De 

rode Kiddelschött“ präsentieren.  

Im August beginnen  die  Proben  für 

das Weihnachtsmärchen. Schon lange möchte 

Matthias Bockwoldt eine Märchenregie übernehmen. 

Seine Frau Jenny unterstützt ihn dabei, sie hatte die 

Idee, „Die Schöne und das Biest“ aufzuführen. 

Matthias ist seit 2012 als Spie-

ler auf der Bühne und hat bis-

her eine Regie gemacht. Jen-

ny ist seit 2018 dabei. In Rot-

käppchen standen sie 2021 

zum ersten Mal gemeinsam 

auf der Bühne. 

   

 

Sie freuen sich schon sehr auf die Proben, die nach 

den Sommerferienbeginnen sollen. Zwei männliche 

Darsteller zwischen 16 und 40 Jahren fehlen noch, 

dann können „Die Schöne und das Biest“ die Thea-

terwerkstatt besetzen. 

Für das nächste Jahr suchen wir noch etwas Hoch-

deutsches und etwas Plattdeutsches. Auch unsere 

Bühnenzwerge und die Bühnenjugend wollen im 

nächsten Jahr wieder ein Stück anbieten. 

Das Weihnachtsmärchen 2023 

hat auch schon einen Regisseur 

gefunden. Marion Teller ist seit 

1992 im Verein und ist seit 2016 

im Vorstand aktiv. Sie hat bereits 

bei vielen Weihnachtsmärchen 

nicht nur Regie geführt, sondern 

auch das Textbuch geschrieben. 

Auch für das Frühjahr 2024 haben wir schon etwas in 

Aussicht. Inge Büll-Meynerts möchte wieder ein 

Plattdeutsches Stück vorbereiten. Sie ist seit 2017 im 

Verein und hat bereits vier Mal 

eine Regie erfolgreich hinter sich   

gebracht. Auch im Landesver-

band ist sie als Referentin für die 

niederdeutsche Sprache tätig.  

So haben wir schon einmal einen 

Anfang  gemacht, um   die  Thea- 

terwerkstatt wieder mit Leben zu füllen.  

Auch andere Veranstaltungen wie Flohmarkt, Tag der 

offenen Tür oder etwas Musikalisches mit Freunden 

der Oldesloer Bühne ist durchaus denkbar.  

Neben der Kinder- und Jugendgruppe entsteht gera-

de eine neue Sketchgruppe. Der Theatervirus geht 

wieder um, lassen Sie sich infizieren und kommen 

Sie zu uns, oder lassen Sie sich ganz einfach über-

raschen… 

 

 

 

KLEINE VORSCHAU   



 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dieses kleine Heft erscheint in einer Auflage von 2.500 Stück viermal im Jahr, im Februar, Mai, August und November. 

  

Besuchen Sie uns auch im Internet unter  

www.oldesloerbuehne.de oder schreiben Sie uns über info@oldesloerbuehne.de   

 

Redaktionelle Beiträge: Heike Gräpel, Inge Büll-Meynerts, Uwe Stoffers 

Korrektur lesen: Hansjochen Beth 

Gestaltung und Druck: Druckerei Masuhr, Reinfeld 

Fotos: Oldesloer Bühne e.V. soweit nicht anders angegeben 

 

Aus Gründen der sprachlichen Vereinfachung und besseren Lesbarkeit wird in diesem Magazin auf die explizite Nennung al-

ler Geschlechtsformen verzichtet. Begriffe wie z.B. “Zuschauer” und “Teilnehmer” sind geschlechtsneutral aufzufassen. 

Alle Rechte sind vorbehalten. Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit schriftlicher Genehmigung der Oldesloer Bühne e.V. 

 

IMPRESSUM          

…das ist aber nicht immer so einfach! Vor allem, wenn 

die Leute fehlen, die mit der Technik umgehen können! 

 

 

 

 

 

 

In den letzten Jahren konnten wir nicht nur ein Bühnen-

kabinett anschaffen, sondern auch die Technik wurde 

grunderneuert.   Schein- 

Werfer, Verfolger und 

ein Beamer hängen an 

einer Traverse vor der 

Bühne. Auch auf der 

Bühne wurden zusätz-

liche  Leuchtmittel  an- 

 

gebracht. Für die Beschallung hängen große Lautspre-

cher vor der Bühne und alles kann via Fernbedienung 

und Laptop gesteuert werden. Wer Lust und Zeit hat, uns 

bei dem einen oder anderen Stück als Techniker zu un-

terstützen, dem steht unsere Technik in der Werkstatt zur 

Verfügung. Kommt rein, guckt es Euch an und werdet 

ein wichtiges Mitglied der Oldesloer Bühne e.V. 

 

LICHT AN – TON AB… 

Für Inhalt und Aussagen der Partei ist die Redaktion 

nicht verantwortlich 

mailto:info@oldesloerbuehne.de


  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auch in diesem Heft wollen wir nicht vergessen DANKE 

zu sagen. 

Ganz besonders bedanken wir uns dieses Mal bei unseren 

Werbepartnern, die es uns überhaupt ermöglichen, dieses 

Heft viermal im Jahr in Umlauf zu bringen. Auch für Un-

terstützung im Kartenvorverkauf, oder wenn wir besondere 

Requisiten benötigen, finden wir immer wieder ein offenes 

Ohr. Das sind keine Selbstverständlichkeiten, besonders in 

der heutigen Zeit, und auch dafür noch einmal ein ganz 

großes, dickes DANKE. 

Ein Dank auch an die Mitglie-

der, die mit ihren Beiträgen, 

Geschichten und Fotos diese 

Hefte mit Leben erfüllen. Nicht 

zuletzt die vielen fleißigen 

Helfer, die unsere Hefte in Bad 

Oldesloe verteilen. 

Es ist nur ein kleines Wort, es tut nicht weh, aber es ist für 

jeden wichtig, es auch mal zu hören. 

 

Wir sind auch weiterhin für jede Spende dankbar.  

Oldesloer Bühne e.V.  

Sparkasse Holstein  IBAN: DE37 2135 2240 0000 0201 49 

Eine Spendenbescheinigung stellen wir Ihnen gerne aus. 

DANKE   

Die Oldesloer Bühne dankt allen Inserenten und Sponsoren, die uns das Erscheinen dieser Zeitschrift ermöglichen. Sie hel-

fen uns sehr, unser sehens- und hörenswertes Programm sowie unsere Aktivitäten zu verbreiten. Sie setzen uns in die Lage, 

ein interessantes und lebendiges Bühnendasein in Wort und Bild festzuhalten. 

 

Nochmals vielen Dank 

Oldesloer Bühne e.V. 

 

WIR SAGEN DANKE  


